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20 DIE BERNER WOCHE

3n einer Stunbe erreichen mir bag fpotelgepöft am guß
beg SBergfattetê. SBäprenb mir unfern (IRunbborrat ergangen,
fcpmaßt itnb gantt fiep eine gaplreicpe Spaßenfd)ar auf ber

Seefeite beg (paufeg ben groft unb ben junger aug ben

frierenben ©liebem burd) bie lärmenbe (Erörterung bir
Streitfrage, ob mir mopl ©emapleneg ober Ungemapleneg in
unfere Säde berfentten. SBir opfern ben gefieberten Scpma=
broneuren eine Semmel unb bertröften fie fürg übrige auf
ben guttertnecpt, ber eben gttm Statt fcpreitet.

dRüpfam ftapfen mir in bem meinen glugfcpnee bie

(Berglehne pinan gur (ßenfion Saucpbüpt, tob mir etmag marme
dRilcp genießen unb bie Slugficpten beg meitern (Borbrirtgeng
befprecpen. $raei Partien feien allbereitg unterroegg, fagt
bie Söirtgtodjter. 3n ber näcpften Minute finb aucp mir
mieber brausen im Sturm unb Schneetreiben.

Ucber eine fteite fpalbe, bie im Sommer bon mirren
Krümmern überfät ift, bon benen jept nur bie größten 93töc£e

unter bidften glodentappen ipr graueg ©eficßt geigen, fteigen
mir empor an ben im Scpnee bergrabenen Sllppütten beg

untern Saucpbüplg borbei in ben biinn beftanbenen (Bergroalb,
ber hier in einem fcpmaten Streifen gegen ben guß beê

SBetterßorng aufläuft. Sie (Baumreden buden fid) unter ben

(ßeitfcpenpieben be§ Sturmeg; ifjr (Rabelgemanb mirbett unb

flattert unb tlatfcpt.
gmifcpen ben (Bäumen taucpen auf bem grauen Sämmer

beg (Rebelg unb beg Sd)neeg gefpenftifd)e Scpatten auf, bie

im ßidgad ouf uug gutommen. (Eg finb bie gmei borauf»
gegangenen (ßartien, bie ben (Rüdgug angetreten haben: Ser
Sßinb fteigere fid) in ber (pope gum rafenben Drtan, man
fehe in bem tobenben Scpneefturm nid)t auf Stilänge. Sod)
entfcpeiben mir ung gutn döeitermarfcp, unb bie eine partie
fcpließt fiep ung an.

gebe fpalbe mirb fd)meigenb ertfommen. 28ir finb fo

gtüdtid), auf bie Sllppütten bcg obem Saucpbüplg gu treffen.
Sttrd) hohe "Scpneemauern graben mir ung gu einer berfetben
einen Zugang, unb mit bem Sd)inbelpolg, bag in ber tpütte
aufgefpeiepert ift, richten mir ung eine einigermaßen trodene
Sagerftätte per; benn ber Scpnee ift Oom SBinb burcp alte

gugen unb (Ripen pereingetrieben morben, baß er bag gnnere
ber §ütte fußpod) bebedt. dRit ben erftarrten gingern flaitben
mir aug bem (Rudfad einige Seibegftärtung peraug. Sraußen
aber mutet ber Sturm mit maepfenber fpeftigteit. Slrn napen

Der neue öüterbalintiof in Bern.
Sie 93apnp ofberpättniffe in Sern paben in leßter ,ßeit

tebpaft an einen ftart auf ben Kleibern geroaepfenen (Buben

erinnert, bem bie fpofert taum mepr auf bie ®nie unb bie

(Rodärmel menig über bie (Ellenbogen peraugreiepen. (Eg

mußte eine (Srmeiterung ber (Bapnanlagen üorgenommeu
merben, menn ber (ßlaßmangel niept naipgerabe gur SMa=

mität merbett. foüte. Sie ©nge beg (Raumeg gmifepen ber

großen Sdjangc uttb bem überbauten (gebiete an ber Saupen»

unb dRurtenftraße nötigten gur Verlegung beg ©üterbapn»

pofeg nad) SBeiermanngpaug. Sag freitnblidje (Entgegen»

fommen ber ©eneralbirettion ber S. B. B. unb ber (Bauleitung

feßt ung in ben Stanb, peute einen (ßlan beg meftlicpen Seitg

ber neuen Slnlage gu bringen. SBenn man auep ein ©efüpl
ber Sßepmut niept unterbrüden ïonnte, atg bie Sljt an bie

eprmürbigen Sllleebäume läng§ bem (Bremgartenfriebpofe

gelegt mürbe, fo bürfte bie balbige (Beenbigitng beg groß
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SBetterporn lärmen bie Saminen unaufpörlicp, unb um unfer
tfeineg fpaitg pfeift unb gifept unb pfauipt unb bröpnt unb

gellt eg mie ein red)teg fpöüenordjefter.
(Bon ben §ütten an mirb ber fonft fo turge unb mopl»

befannte Slufftieg gur goeppöpe ein befcpmerlicper grrgang,
big enblicp ein branbunggäpntiipeg Sonnern gerabe auf bie

(Räpe beg (ßaßgrateg üerrät, mo bie döogen beg Sturmeg
fitp breepen. Slug bem grauen (Epaog üon Siebel unb Scpnee

taud)en bie Umriffe beg großen (Bergpaufeg auf. Ser ©rat
ift taplgeblafen, unb bon beut fepneibenben SBinb gefrieren
ung pier bie feuipten Sieiber in menigen Setunben gu einem

pangerparten ©emanb. Sag fturmumtobte fpaug bietet auf
feiner Seite ben geringften Scplupfroinfel, mo man ben Sßinb»

ftplägen unb ben ftetpenben (Eignabeln einigermaßen entrüdt
ibäre. Sn einer Steinen, etroag abfeitg gelegenen Scpirmßütte,
beren Sür eingefd)lagen ift, unb bie faft gur §älfte mit
Scpnee angefüllt ift, finben mir notbürftig Scpuß unb (Raum

um bie Stier angufcpnallen. Saun überfepreiten mir eilenbg

bie menige dReter breite (ßaßfepneibe, morauf einer nacp bem

anbern berfeproinbet in bem biden grauen dReer, bag am

(ßaßgrat branbet,

Sie (Ermartung, bie ung alle gur (Eile getrieben pat,

erfüllt fiep glängenb. (Racp furger gaprt finb mir ben SS5inb=

furien entronnen. Sie Suft mirb burtpfitptiger, aug ber (pöpe

flodt ber Sdjnee rupig perab. Slug ber Siefe blidt ber buntle

(Bergroalb perauf, ben mir in ungepemmter Slbfaprt im 9?u

erreicht paben. Sm Stpmargroalb brauen mir ung am fla=
dernben (perbfeuer in ber Sllppütte Spee unb Kaffee.

Unterbeffen ift bie SBolfenbede gerriffen, unb bei unferer
SBeiterfaprt grüßen über ber Siefe beg (pagletalg bie blin=

fenben kuppen ber §agleberge perüber. (Bon (Rofentaui an

gleiten mir in gleichmäßiger fjaprt über ben part getretenen

Scpnee beg gaprfträßcpeng, unb um palb gmei ITpr üappern
unfere Fretter auf ber breiten Salftraße.

Srefflicp fepmedt bag SRittaggmapl, gemürgt burtp bie

©rinnerttng an bie abmecpglunggreitpe gaprt. Sie g«ube
über ben erfolgreitpen Sag löft in SBort unb Oefang fpru=
belnben ^)itmor aug, ber ung bie eintönige nätptlicpe §eim=

faprt mit bem Stpiff unb mit ber (Bapn gum furgmeiligen
Slbenbpod üerfürgt.

((schlug folgt.)

angelegten Scpienennepeg unb ber gubienenben (Sebäube boep bie

ftäbtifdje (Beüölferung mit aufrichtiger (Befriebigung erfüllen.
Ser Slbfall beg Oelänbeg gegen ben Stabtbad) unb bie

alte (Eigbapn pin bebingte eine bebeutenbe (Erbaitffüprung.
Sen größten Seil beg SRaterialg lieferte bie Slebimatte, too

gleicpgeitig ber (Boben burcp Slugpub auf bag (Rtüeau ber

SSapnlinie gefenït mürbe, um bort (Raum für bag neue Sofo=

motiöenbepot gu fepaffeu.

Sie Scpienenanlage raeift inggefammt 17 Oeleife auf
(auf unfrem (ßlane burcp einfache Sinien öargefteüt), Oon

benen 4 bem Surcpganggtierïepr offen fiepen, 2 für bie (Bapn

nacp fjreiburg unb je eine für bie Sinien nacp (Reuenburg

unb nacp bem ©ürbetpal. Sie Oeleife fiepen burcp gmei

SBeicpenftraßen unter fid) in (Berbinbung. Sie (Bebienung

biefer Sßeidjen erfolgt bon 2 Stellmerten aug. Snbuftrie»

geleife finb Bereits erftellt ober borgefepen nacp bem Kopien»

lager beg $rn. §irter, nad) ben bon (Roll'fcpen (Sifenroerten

unb nad) bem Slreat ber Sanbegaugfteüung.

SBäprenb bie dRurtenftraße nun auf ber (Rorbfeite ber

(Bapnanlage pinfüprt, bient bie Straße groifd)en ^riebpof unb

(Bapnpof fortan ber .Qufaprt. Stuf ber Sänggfeite ber Sd)ie=

itenanlage fiepen 7 unb auf ber Stirnfeite gegen bie Oeöäube

ber 31.»©. grip SRarti pin 4 fernere gretberlabgeleife bem

(ßuölitum gur Verfügung. (Eine Umgäunung mit Soren

trennt ben (Berlabeplap bon ber gufaprtgftraße. Sag Sienft»

geBäube befinbet fiep unmittelbar neben bem (Eingang gum

©üterbapnpof. U. B.

20 VIU KUMUK

In einer Stunde erreichen wir das Hotelgehöft am Fuß
des Bergsattels. Während wir unsern Mundvorrat ergänzen,
schwatzt und zankt sich eine zahlreiche Spatzenschar auf der

Seeseite des Hauses den Frost und den Hunger aus den

frierenden Gliedern durch die lärmende Erörterung ixr
Streitfrage, ob wir wohl Gemahlenes oder Ungemahlenes in
unsere Säcke versenkten. Wir opfern den gefiederten Schwa-
droneuren eine Semmel und vertrösten sie fürs übrige auf
den Futterknecht, der eben zum Stall schreitet.

Mühsam stapfen wir in dem weichen Flugschnee die

Berglehne hinan zur Pension Lauchbühl, wo wir etwas warme
Milch genießen und die Aussichten des weitern Vordringens
besprechen. Zwei Partien seien allbereits unterwegs, sagt
die Wirtstochter. In der nächsten Minute sind auch wir
wieder draußen im Sturm und Schneetreiben.

Ueber eine steile Halde, die im Sommer von wirren
Trümmern übersät ist, von denen jetzt nur die größten Blöcke

unter dichten Flockenkappen ihr graues Gesicht zeigen, steigen

wir empor an den im Schnee vergrabenen Alphütten des

untern Lauchbühls vorbei in den dünn bestandenen Bergwald,
der hier in einem schmalen Streifen gegen den Fuß des

Wetterhorns ausläuft. Die Baumrecken ducken sich unter den

Peitschenhieben des Sturmes; ihr Nadelgewand wirbelt und

flattert und klatscht.

Zwischen den Bäumen tauchen ans dem grauen Dämmer
des Nebels und des Schnees gespenstische Schatten auf, die

im Zickzack auf uns zukommen. Es sind die zwei vorauf-
gegangenen Partien, die den Rückzug angetreten haben. Der
Wind steigere sich in der Höhe zum rasenden Orkan, man
sehe in dem tobenden Schneesturm nicht auf Skilänge. Doch
entscheiden wir uns zum Weitermarsch, und die eine Partie
schließt sich uns an.

Jede Halde wird schweigend erklommen. Wir sind so

glücklich, auf die Alphütten des obern Lauchbühls zu treffen.
Durch hohe Schneemauern graben wir uns zu einer derselben
einen Zugang, und mit dem Schindelholz, das in der Hütte
aufgespeichert ist, richten wir uns eine einigermaßen trockene

Lagerstätte her; denn der Schnee ist vom Wind durch alle

Fugen und Ritzen hereiugetriebcn worden, daß er das Innere
der Hütte fußhoch bedeckt. Mit den erstarrten Fingern klauben
wir aus dem Rucksack einige Leibesstärkung heraus. Draußen
aber wütet der Sturm mit wachsender Heftigkeit. Am nahen

ver neue Süterbahnhos in Sem.
Die Bahnhofverhältnisse in Bern haben in letzter Zeit

lebhaft an einen stark aus den Kleidern gewachsenen Buben

erinnert, dem die Hosen kaum mehr auf die Knie und die

Rockärmel wenig über die Ellenbogen herausreichen. Es

mußte eiue Erweiterung der Bahnanlagen vorgenommen
werden, wenn der Platzmangel nicht nachgerade zur Kala-
mität werden sollte. Die Enge des Raumes zwischen der

großen Schanze und dem überbauten Gebiete an der Laupen-

und Murtenstraße nötigten zur Verlegung des Güterbahn-
Hofes nach Weiermannshaus. Das freundliche Entgegen-
kommen der Generaldirektion der 8. ö. k. und der Bauleitung
setzt uns in den Stand, heute einen Plan des westlichen Teils
der neuen Anlage zu bringen. Wenn man auch ein Gefühl
der Wehmut nicht unterdrücken konnte, als die Axt an die

ehrwürdigen Alleebäume längs dem Bremgartenfriedhofe

gelegt wurde, so dürfte die baldige Beendigung des groß
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Wetterhorn lärmen die Lawinen unaufhörlich, und um unser
kleines Haus pfeift und zischt und pfaucht und dröhnt und

gellt es wie ein rechtes Höllenorchester.
Von den Hütten an wird der sonst so kurze und wohl-

bekannte Aufstieg zur Jochhöhe ein beschwerlicher Jrrgang,
bis endlich ein brandungsähnliches Donnern gerade auf die

Nähe des Paßgrates verrät, wo die Wogen des Sturmes
sich brechen. Aus dem grauen Chaos von Nebel und Schnee

tauchen die Umrisse des großen Berghauses auf. Der Grat
ist kahlgeblasen, und von dem schneidenden Wind gefrieren
uns hier die feuchten Kleider in wenigen Sekunden zu einem

panzerharten Gewand. Das sturmnmtobte Haus bietet auf
keiner Seite den geringsten Schlupfwinkel, wo man den Wind-
schlügen und den stechenden Eisnadeln einigermaßen entrückt

wäre. In einer kleinen, etwas abseits gelegenen Schirmhütte,
deren Tür eingeschlagen ist, und die fast zur Hälfte mit
Schnee angefüllt ist, finden wir notdürftig Schutz und Raum
um die Skier anzuschnallen. Dann überschreiten wir eilends

die wenige Meter breite Paßschneide, worauf einer nach dem

andern verschwindet in dem dicken grauen Meer, das am

Paßgrat brandet.

Die Erwartung, die uns alle zur Eile getrieben hat,

erfüllt sich glänzend. Nach kurzer Fahrt sind wir den Wind-
furien entronnen. Die Luft wird durchsichtiger, aus der Höhe

flockt der Schnee ruhig herab. Aus der Tiefe blickt der dunkle

Bergwald herauf, den wir in ungehemmter Abfahrt im Nu
erreicht haben. Im Schwarzwald brauen wir uns am fla-
ckernden Herdfeuer in der Alphütte Thee und Kaffee.

Unterdessen ist die Wolkendecke zerrissen, und bei unserer

Weiterfahrt grüßen über der Tiefe des Hasletals die blin-
kenden Kuppen der Hasleberge herüber. Von Rosenlaui an

gleiten wir in gleichmäßiger Fahrt über den hart getretenen

Schnee des Fahrsträßchens, und um halb zwei Uhr klappern

unsere Bretter auf der breiten Talstraße.

Trefflich schmeckt das Mittagsmahl, gewürzt durch die

Erinnerung an die abwechslungsreiche Fahrt. Die Freude
über den erfolgreichen Tag löst in Wort und Gesang spru-
delnden Humor aus, der uns die eintönige nächtliche Heim-

fahrt mit dem Schiff und mit der Bahn zum kurzweiligen
Abendhock verkürzt.

(Schluß fvlgt.)

angelegten Schienennetzes und derzudienenden Gebäude doch die

städtische Bevölkerung mit aufrichtiger Befriedigung erfüllen.
Der Abfall des Geländes gegen den Stadtbach und die

alte Eisbahn hin bedingte eine bedeutende Erdaufführung.
Den größten Teil des Materials lieferte die Aebimatte, wo

gleichzeitig der Boden durch Aushub auf das Niveau der

Bahnlinie gesenkt wurde, um dort Raum für das neue Loko-

motivendepot zu schaffen.

Die Schienenanlage weist insgesammt 17 Geleise auf
(auf unsrem Plane durch einfache Linien dargestellt), von
denen 4 dem Durchgangsverkehr offen stehen, 2 für die Bahn
nach Freiburg und je eine für die Linien nach Neuenburg
und nach dem Gürbethal. Die Geleise stehen durch zwei

Weichenstraßen unter sich in Verbindung. Die Bedienung

dieser Weichen erfolgt von 2 Stellwerken aus. Industrie-
geleise sind bereits erstellt oder vorgesehen nach dem Kohlen-

lager des Hrn. Hirter, nach den von Roll'schen Eisenwerken

und nach dem Areal der Landesausstellung.

Während die Murtenstraße nun auf der Nordseite der

Bahnanlage hinführt, dient die Straße zwischen Friedhof und

Bahnhof fortan der Zufahrt. Auf der Längsseite der Schie-

nenanlage stehen 7 und auf der Stirnseite gegen die Gebäude

der A.-G. Fritz Marti hin 4 fernere Freiverladgeleise dem

Publikum zur Verfügung. Eine Umzäunung mit Toren

trennt den Verladeplatz von der Zufahrtsstraße. Das Dienst-

gebäude befindet sich unmittelbar neben dem Eingang zum

Güterbahnhof. 11. 0.
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